j 2 Redaktion, Verlag und Druck. 
AR, Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn vierte. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


15 harrten mit klopfendem Herzen der Heimkehr ihrer 


eben. 

Nicht Fremde ja waren es, die heute einzogen, nicht 
Bekannte, nein, Vater- und Mutterherzen ſchlugen hier 
geliebten Sohne entgegen, Schweſtern und Brüder 


ferne 
em 
ſpaͤheten dort, ob fie den Bruder nicht in der Menge er- 
icken könnten; hier ſtanden ſittſame Bräute mit klopfendem 
erzen den Erwählten mit den Augen ſuchend, dort begeg— 
en uns Mütter, die ihren Kindern den Vater zeigen wollen, 
er glücklich aus dem Felde heimgekehrt iſt. 
Ja glücklich iſt er heimgekehrt aus dem fernen Lande, 
non wo ſelten eine Kunde herübergekommen iſt zu den be⸗ 
kümmerten Verwandten; glücklich iſt er heimgekehrt aus den 
lutigen Schlachten, wo der Tod ihn in tauſend Geſtalten 
ingeben, wo Tauſende neben ihm gefallen find, und bes 
graben liegen in fremder Erde. Geſund und wohlauf haben 
le ihn wieder ohne Wunde und ohne Gebrechen, während 
andere Tauſende von Kugeln zerfleiſcht und verwundet noch 
au rankenhauſe weilen und der Geneſung warten, oder für 
eit ihres Lebens zu Krüppeln geworden ſind. Wie ſollte 
ih das Herz nicht überfließen von Dank gegen Gott, der 
bnen den Ihren jo gnädig erhalten und vor Gefahren bes 
üͤtet hat, wie ſollten fie nicht jauchzen und lobſingen dem 
errn, der auch heute noch der Seinen nicht vergißt und ſie 
reitet aus der Hand des Todes. 
Das war es, was heute dem Feſte die Weihe gab, das 
Be: es, was jede Bruſt mehr oder weniger bewegte. Wir 
aben ſie wieder durch Gottes gnädige Führung, ſo ſprachen 
ie freudenſtrahlenden thränenvollen Blicke, fie find uns wie- 
er geſchenkt, um die wir uns geſorgt und geängſtet haben, 
weir haben fie früher wieder, als wir gehofft hatten, ja Gott 
1 Ve unſer inbrünſtiges Gebet erhört über Bitten und 
Verſtehen, ihm ſei Preis, Lob und Dank. Das waren die 
niedanken, welche aus den Mienen und Augen ſprachen, 


1 Non 
. deen geist! 


* Und \ um war 2 der 8 N 
ſich die Reihen, nun konnte je 
hnen nach Haufe wandern. 


2 


der die Seinen ſehen und mit 
d \ Selige, fröhliche Blicke wurden 
a gewechſelt, bis Herz am Herzen lag und ein langer Kuß, 
ein derber Händedruck den Gefühlen des Herzens die Sprache 
en Dann zogen fie hin in fröhlichen Schaaren, vereint 
ab den Helden des Hauſes, jeder bemüht, ihm ſeine Laſt 
a zunehmen und tragen zu helfen, alle beſeelt und vereint 
on dem gleichen Gefühle der innigſten Liebe zu dem Heim— 
Veebrien, von dem herrlichſten Lobe des Herrn der ſo große 
inge an ihnen gethan. ö 
4 ies ift es, was uns an dem Siegesfeſte jo überaus 
Heblgethan hat. Wir ſahen die Saat keimen, welche der 
err in ſo reichem Maaße in die Herzen ausgeſtreut bat 
ud gedachten in freudiger Hoffnung der Ernte, welche unter 
austtes gnädigem Segen für unſer geliebtes Vaterland 
Goreſcer Sagt emporwachſen könnte. Das walte 


a EN ER ke Te a BRETTEN 


Deutſchland. 
Berlin, 8. September. In der Frage über Aufhebung 


d 
5 ſogenannten Wuchergeſetze vertreten einige Zeitungen ſowie 
due Stimmen im Publikum die Auffafjuug, die Regierung ſei 


in das Votum des Herrenhauſes vom 5. jetzt verfaſſungegemäß 
Kr der Nothwendigkeit, die Verordnung vom 12. Mai d. J. außer 
haut zu ſetzen. Ohne Zweifel wäre dieſe Nothwendigkeit vor- 
G. en, wenn das Herrenhaus der Gültigkeit des Geſetzes die 
bümömigung verjagt hätte und auf Grund dieſer Negation 
loge e ohne Zweifel die Regierung, wie ſie es ſchon ſonſt in ana- 
ug Fällen gethan, die Verordnung — nicht etwa ale durch 
Yu errenhaus außer Kraft geſetzt anſehen — auch dieſe 
Ver aſſung ſpuckt hin und wieder in der Preſſe —, wohl aber die 
dar, dnung mittels Publikation ſelber außer Kraft ſetzen. Nun 
nahm, zwar die Vertreter der Staatsregierung im Haufe die Ans 
de me der Kommiſſionsvorſchläge als identiſch mit der Verwerfung 
N fach erordnung erllärt, zu welcher Erklärung fie ihre ſehr guten 
hen Gründe batten; allein formell d. h. thatſächlich 
fen echtlich iſt im Votum die Verordnung keineswegs verwor⸗ 
Geheim Gegentheil ausdrücklich genehmigt, und an dieſe 
Flaub nigung nur eine ſolidariſche Klauſel gehängt. Mit dieſer 
Ace geht das Votum ohne Zweifel alſo demnächſt an das 
8 eim ordnetenhaus, und wenn dieſes dem Herrenhauſe nicht bei- 
ban t, die ganze Sache an das Herrenhaus zur weiteren Be⸗ 
durch ung zurück. Bevor dies Alles geſchehen, iſt die Angelegenheit 
Bora, s nicht komplet, und von einer jofortigen Aufhebung der 
gar ne vom 12. Mai in Folge des Herrenhausvotums kann 
aug cht die Rede ſein. — Aus Nordſchleswig, und zwar 
theils en ausſchließlich däniſch redendenden Diſtrikten, find (größten⸗ 
einge auch in däniſcher Sprache) hier eine große Anzahl Adreſſen 

übriasangen, in welcher die Abtrennung Nordſchleswigs von dem 
3 Herzogthume als ein großes Unglück bezeichnet und um 


Morgenblatt. Sonntag, 


Verbleiben unter preußiſcher Herrſchaft gebeten wird. 
Adreſſen ſind beiſpielsweiſe eingegangen aus Hadersleben, Frörup, 


loch nicht er⸗ 


tmarich vollendet, nun öffneten 


Solche 


Früſtrup, Rödding, Hjerting, Skrave 2c. — Die nationalgefinnten 
Organe Hannovers ſprechen mehrfach ihre Verwunderung dar- 
über aus, daß dle bekannte partikulariſtiſche Deputatlon überhaupt 
bier vorgelaſſen if. Allein die Sache it dieſe: Wie ſchon früher 
dem Grafen Münſter, jo lange er ſich bei ſeinen hieſigen Bemü⸗ 
hungen um die Selbſiſtändigkett Hannovers als Bevollmächtigter 
des früheren Königs ausgab, jeder Empfang verſagt und er erſt 
gehört wurde, nachdem er erklärt hatte, nur als Privatmann ſeine 
Anſichten vortragen zu wollen; ſo wire auch jene Deputation 
wenn fie irgend eine amt- 
da die Regierung Grund 
Repräſentanten von irgend 
war nicht der Fall, und 
Sinne empfangen worden, 
Gerne aber gab man 


liche Elgenſchaft in Anſpruch genom 
gehabt hätte, jene Männer als poli 
Jemanden zu betrachten. Allein di 
die Deputation iſt in keinem and 
als eben ſeiner Zeit auch Graf M 
hier den Herren Gelegenheit, daß g ſie, die aus vorzugsweiſe 
partikulariſtiſchen Kreiſen herkamen, die abſolute Hoffnungsloſigkeit 
ihrer Erwartungen und Wünſche aus dem Munde Sr. Majeſtät 
Selbſt vernahmen. — Man hat“ hier an kundiger Stelle Nach- 
richt, daß Fürſt Wladislaw Czaxkorisky, das jetzige Haupt 
der Fürſtlichen Familte und Chef d lniſchen Ariſtokratenparteil, 
die Kräfte und Mittel ſeiner Part d namentlich deren Ver- 

Fanz Joſeph zur Verfügung 
Wien die allerfreundlichſte 


geſtellt hat. Dieſes Anerbieten hat 
Aufnahme gefunden, und man ſprichts ſogar von einer bevorſtehenden 
Ernennung des Fürſten zum Kaiſerlſchen Kanzler in Galizien. 

Berlin, 7. September. Die „N A. Ztg.“ ſchreibt: Wir 
haben mehrfach Gelegenheit genommen, unſere Verwunderung über 
die feindliche Haltung der belgiſchel Mrefe gegen Preußen auszu- 
ſprechen. 1 

Während des beendeten Kr 
gung der Organe derſelben gegen 
durch eine affeltirte Parteinahme 
durch die Verbreitung ſinnloſer Nachrichten von Niederlagen, welche 
die preußiſchen Waffen erfahren haben ſollten. Wir erinnern uns, 
daß der „Etoile belge“ am 23. Int d. J. ſich über Paris tele- 
graphiren ließ: „Große Schlacht, hel Görlig, die Preußen mit 
Verluſt von 10,000 Mann geſchlagen. 

Unſere Hoffnung, daß die belgiſchen Blätter nach Herſtellung 
des Friedens ſich einer größern licht gegen das benachbarte 
Preußen befleißigen würden, ha nicht erfüllt. Im Gegentheil, 
dieſe belgiſche Preſſe zeigt ſie ſogar als eine entſchiedene 

nerin d en \ lung Deu „ 

eſſelbe 


eigte ſich die tiefe Abnei- 
preußiſche Volk nicht nur 
eine Feinde, ſondern auch 


Gegnerin atkonalen Entwide 
die Erhaltung der Zerſtückelung d 
erhebt Anklage gegen die Majorität des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
bauſes, weil daſſelbe die von de. Reglerung dargebotene Hand der 
Verſöhnung in dem Budgetſtreite nicht zurückgewieſen hat. 

Dieſe Haltung beobachtet die belgiſche Preſſe gegen einen 
Staat, welcher ſtets große Theilnahme und innige Wünſche für die 
Intereſſen Belgiens bewieſen hat. Aber es iſt gut, daß die wahre 
Geſinnung der Parteien und ihrer Führer gegen Preußen an den 
Tag kommt. 

Dieſe Leute fordern die ſorgſame Pflege des Parkikularismus 
in Deutſchland, fie treiben Agitatlon für eine allgemeine Abftim- 
mung der Bewohner jener von Preußen in Folge des Krieges er- 
worbenen Länder. 

Wenn irgend eine Preſſe unfähig iſt, in nationalen Fragen 
ein unbefangenes Urtheil abzugeben, jo find es die belgiſchen Blät⸗ 
ter, die „Independance belge“ oben an. Dieſe Organe repräjen- 
tiren eine nationale Minderheit, ſie unterdrücken die flamländiſche 
Majorität und wagen es in anmaßlicher Weiſe über die natlonale 
Bewegung Deutſchlands ſich zu Gericht zu ſetzen? Nach der 1846 
über die ſprachlichen Verhältniſſe in Belgien aufgenommenen Zäh- 
lung wurden 2,471,000 Perſonen gefunden, welche das Flamlän- 
diſche (einem vom Holländiſchen wenig verſchledenen Dialekt) als 
ihre Mutterſprache ehrten, und 1,827,000 Perſonen, welche wallo- 
niſch oder franzöſſſch ſprachen. Hausner führt in feiner Statiſtik 
von 1865 ſogar 2,817,000 Flamländer neben 1,962,000 franzö⸗ 
ſiſch ſprechenden Belgiern auf. Wir geben daher der belgiſchen 
Preſſe den Rath, erſt für die Sicherſtellung der nationalen Forde- 
rungen der unterdrückten Flamländer in Belgien aufzutreten und 
für die Gleichberechtigung ihrer Sprache in der Adminiftration, 
der Juſtiz und in den Kammern Sorge zu tragen. 

Die in Belgien herrſchende Preßfreiheit hebt ihre Verant- 
wortlichkeit wegen der Anfeindungen des preußiſchen Volkes, wegen 
der Belämpfung der nationalen deutſchen Entwickelung nicht auf. 
Möge die belgiſche Preſſe ſich hüten, daß ſie nicht auch in der 
Zukunft zu den Feinden des preußiſchen Staates gerechnet werde. 
Vor dem Richterſtuhl der Geſchichte wird die Vorſchützung der bel⸗ 
giſchen Preßfreiheit nicht zur Entſchuldigung gereichen. Ein Volk, 
das ſich Geſetze giebt, welches eine benachbarte Nation nicht vor 
Inſulten ſchützt, trägt ſelbſt die Verantwortung. Den einen mäd- 
tigen Nachbar fürchtet die belgiſche Preſſe, den andern mächtigen 
Nachbar beleidigt ſie, die nationale Freiheit im eigenen Lande un⸗ 
terdrückt fie. Möge dieſe belgiſche Preſſe ſich ihrer Verantwortlich 
keit endlich bewußt werden! 

— Se. Majeſtät der König begeben ſich dem Vernehmen nach 
heute Abend nach Schloß Babelsberg, um daſelbſt bis Morgen zu 
verbleiben. 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht iſt geſtern 
Abend nach Inſterburg abgereiſt, um daſelbſt Höchſtſein Littauijches 
Dragoner - Regiments Nr. 1 beim Rückmarſch aus dem Feldzuge 
zu begrüßen. ö 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz Auguſt von Württem⸗ 


den 9. September. 


n in die Schranken und! 


1866. 


berg, geſtern aus dem Felde hlerher; zurückgekehrt, machte heute 
den in Potsdam wohnenden Allerhöchſten und Höͤchſten Herrſchaften 
ſeine Beſuche. 

— Der Minifter-Präfident Graf v. Bismarck hatte heute 
Nachmittag 2 Uhr einen längeren Vortrag bei Sr. K. H. dem 
Kronprinzen. 

— Die Mitglieder des Staatsminifteriums traten heute Mit- 
tag 12 Uhr im auswärtigen Miniſterium zu einer vertraulichen 
Beſprechung zuſammen. 

— Der Generalmajor v. Schweinitz, vom Stabe des Ober- 
Kommandos der 2. Armee, hat ſich mit Urlaub nach Rügen be⸗ 
geben. 

— Viele unſerer Leſer werden ſich freuen zu vernehmen, daß 
ſich der tapfere General v. Ollech nach längeren ſehr ſchweren 
Leiden entſchieden auf dem Wege der Geneſung befindet. Se. 
Maj. der König haben dieſen jo ſchwer verwundeten Offizier einige 
Male in Bethanien beſucht. 

— Der Oberſt und Decernent im Marine - Minifterium 
Scheeuerlein if von Stralſund zurückgekehrt. 

— Die „N. Pr. Ztg.“ verſichert, daß die Nachricht der „In⸗ 
dep. beige“ über den Abbruch der Friedensverhandlungen mit Sach 
ſen vollſtändig aus der Luft gegriffen iſt. 

— Wie die „B. B.-.“ hört, iſt die Abberufung des Herrn 
Benedetti von dem hieſigen Botſchafterpoſten von dem Kabinet der 
Tuilerien beſchloſſen und ſoll Hr. Benedetti zum Erſatzmann des 
Marquis de Mouftier in Konſtantinopel auserſehen fein. Die Er- 
nennung des gegenwärtigen franzöſiſchen Geſandten in Florenz 
Herrn de Malarets zum Botſchafter in Berlin dürfte, wie mitge⸗ 
theilt wird, bereits binnen Kurzem bevorſtehen. Hr. de Malarets 
bekleidete bei der hleſigen franzöfiſchen Botſchaft unter dem Marquis 
de Mouſtier den Poſten eines erſten Legations Sekretärs, er hat 
fi feiner Zeit um die Einleitung der Verhandlungen wegen des 
Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und dem Zollverein große 
Verdienfte erworben. 

— Se. Kgl. H. des Kronprinz empfing geſtern früh, gleich 
nach ſeinet Ankunft vom Schloſſe Erdmannsdorf, mehrere höhere 
Militärs, verweilte darauf längere Zeit in der Kunſt⸗Ausſtellung 
im Akademle-Gebäude und beſuchte Nachmittags auch die Ausſtellung 
im Karfunkelſchen Lokale. 

— Wie die „B. u. 9-3." erfährt, werden in der zweiten 
Hälfte dee Oltobers, ſpäteſtens Anfangs November d. J., die Mi- 
niſter der ſämmtlichen zum norddeutſchen Bundesſtaate vereinigten 
Länder in Berlin zuſammentreten, um die Vorlage bezüglich 
der Grundzüge zur Bundesreform für das Parlament feſtzu 


— Die Zahl der Gefangenen, welche die preußiſche Armee 
im letzten Feldzuge gemacht, betrug 48,415, darunter 690 Offiziere. 
Von der Geſammtzahl find nur 10,000 verwundet in Gefangen- 
ſchaft gerathen. Der Verluſt Preußens an Gefangenen betrug nach 
Ausweis der offiziellen öſterreichiſchen Liſten nur 2 Offiziere, 3 Be⸗ 
amte, 1 Arzt, 1 Geiſtlicher und 357 Unterofſiziere und Gemeine. 
In Oeſterreich ſelbſt wird man dies nie allgemein glauben, da 
man es in Wien und anderen Städten für gut hielt, jedesmal 
durch Anſchlag an den Bahnhöfen die Ankunft ganzer Tauſende 
von Gefangenen zu verkünden, wenn ganz kleine Abtheilungen im 
Lande umhertransportirt wurden. Ueber die Behandlung der ge- 
fangenen Preußen hoͤrt man in den Kreiſen derſelben Haarfträu- 
bendes. Hoffentlich, jagt die „Schl. Z.“, wird unſere Regierung 
amtliche Ermittelungen dieſerhalb anſtellen und das Reſultat der 
Kenntniß und dem Urtheil der öffentlichen Meinung nicht vorent- 
halten. Daß die Zahl der Gefangenen Oeſterreich Schwierigkeiten 
bereitet habe, wird Niemand zu ſeiner Entſchuldigung anführen 
können. 

— In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurden der 
Schifffahrtsvertrag mit Großbritannien und der Handelsvertrag 
zwiſchen dem Zollverein und Italten ohne Debatte genehmigt und 
die Indemnitätsvorlage nach einigen verwahrenden Bemerkungen 
der Herren von Kleiſt-Retow, Senfft -Pilſach,) Graf Rittberg 
einſtimmig in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen, 

Koblenz, 6. September. Geſtern Abend gegen 6 Uhr tra- 
fen Se. Excellenz der kommandirende General des 8. Armeekorps, 
Herr Herwarth v. Bittenfeld, ſo wie die ganze Stabeswache vom 
Kriegs ſchauplatze wieder hier ein; die Straßen der Stadt waren 
feſtlich mit Guirlanden und Flaggen geſchmückt, und wurde der 
tapfere Führer der Elbs Armee von ſämmtlichen Spitzen der Mili- 
tär- und Civilbebörden am Bahnhofe auf das herzlichſte begrüßt. 
Abends fand zu Ehren Sr. Excellenz ein großer Zapfenſtreich ſtatt, 
an dem eine große Anzahl unjerer Einwohner ſich betheiligte. 

Hannover, 6. September. Der „Hannov. Cour.“ erzählt: 
Als die hannoverſche Armee von Göttingen aufbrach, ſtellte es ſich 
heraus, daß der Kriegsminiſter General von Brandis, der neben 
ſeinem Miniſtergehalt von 6000 Thlr. noch einen Theil der dis- 
poniblen FJeldmarſchallsgage bezog, gar nicht im Beſitz eines Pferdes 
war. Ein ſolches mußte daher von der zweiten reitenden Batterie 
in Göttingen geſtellt werden. Daß ein großer Mangel an Pfer⸗ 
den zur Beſpannung der Artillerie herrſchte, iſt bekannt. 

Dresden, 7. September. Obwohl noch fortwährend Ver⸗ 
ſuche gemacht werden, dle Bevölkerung durch lügenhafte Berichte 
aufzuregen und falſche Hoffnungen zu erwecken, wie denn noch in 
den jüngſten Tagen hier die Nachricht kolportirt wurde, die ſach⸗ 
ſiſche Armee, durch Freiwillige auf 150,000 Mann gebracht, würde 
unter dem Kronprinzen das Land zurückerobern, jo prallen dleſe 
Verſuche doch jetzt völlig ab. Denn es iſt im Allgemeinen eine 
veränderte Anſchauung von der politiſchen Lage eingetreten. 

Leipzig, 5. September. Die „D. A. Z.“ ſchreibt: „Mit 
großer Beflüſſenheit wird neuerdings hier das Gerücht ausgeſprengt, 


c er 


der Redakteur dieſes Blattes, Profeſſor Biedermann, werde gend- 
thigt ſein, von der Redaktion der Deutſchen Allgemeinen Zeitung 
zurückzutreten, indem die Verlagshandlung demſelben den zwiſchen 
beiden beſtehenden Vertrag aufgekündigt habe; es wird hinzugefügt, 
daß dies entweder wegen Meinungsverſchiedenheit über die (preu- 
ßenfreundliche) Führung des Blattes, oder in Folge „eines höheren, 
auf die Verlagshandlung der Zeitung geübten Druckes“ geſchehen 
ſei. Zwar leidet dieſe Erzählung an jo großer innerer Unwahr— 
ſcheinlichkeit, daß fie kaum der Widerlegung bedürfte; indeß ſei zum 
Ueberfluſſe hlermit förmlich im Namen der Verlagshandlung wie 
der Redaktion erklärt: daß jenes Gerücht völlig grundlos und aus 
der Luft gegriffen iſt.“ 

München, 4. September. Nach dem geſtern erſchienenen 
Bulletin iſt der Zuſtand des verwundeten Prinzen Ludwig von 
Baiern ſo befriedigend, daß die Bülletins aufhören ſollen. 

— Die Spannung, welche zwiſchen Baiern und Oeſterreich 
herrſcht, kommt in der bairiſchen Preſſe immer wieder zum Aus- 
druck. So ſchreibt der „Nürnb. Corr.“ — ein von der Regierung 
unabhängiges Organ — Folgendes: „Die Nachricht der „Augsb. 
Abendktg.“, daß Oeſterreich bei der Feſtſtellung der Friedenspräli⸗ 
minarien mit Preußen einen Augenblick daran war, Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſten fahren zu laſſen und fi dafür durch Preußen das Land 
zwiſchen Inn und Salzach auf Koſten ſeines Konventlons-Alllirten 
zuerkennen zu laſſen, iſt auch uns mitgetheilt worden. Bei der 
ſchnöden Art, wie die Regierung des Kaiſers Franz Joſeph die 
mit Baiern abgeſchloſſene Separat - Konvention vom 14. Junk, 
welche ihr einſeitige Friedensverhandlungen mit Preußen verwehrte, 
gebrochen hat, iſt auch dies nicht ſo unwahrſcheinlich, als man 


vorausſetzen ſollte.“ 
Ausland. 

Brüſſel, 5. September. Der König und die Königin 
ſetzen ihre Huldigungsreiſe durch das Land fort. In den letzten 
Tagen waren fie zu Lorwen, Saint Troud und Haſſelt, im Lager 
zu Beverloo, in Tongern, wo auch das Ambiorix-Denkmal enthüllt 
wurde. (Ambiorix, ein Eburonen⸗Häuptling, der im Jahre 54 vor 
Chriſti Geburt die römiſche Herrſchaft abſchütteln wollte, aber von 
Cäſar geſchlagen wurde und im Kampfe verſchwand; es iſt gewiß 
charalteriſtiſch, daß dem Manne jetzt in Belgien ein Denkmal ge- 
ſetzt wird.) Von Tongern geht das Königspaar nach Namur, Ar- 
lon und zuletzt nach Tournay, deſſen Feſte die „Joyeuse entre&e, 
wie die Huldigungsreiſe offiziell heißt, abſchließen werden. Die 
Aufnahme war überall eine glänzende. 

— Das größte Blatt des kleinen Staates zeigt auch den 
größten Groll gegen Preußen. Die „Independance belge“ hat ſich 
über ihre ganz unmotivirte Feindſeligkeit gegen Preußen in einen 
Kampf mit der „Köln. 3." eingelaſſen, in welchem fie auf eine 
ganz traurige Weiſe den Kürzern zieht. 

Paris, 6. September. Laut der „France“ begiebt der Kaiſer 
ſich nun doch zu Anfang der nächſten Woche nach Biarritz. 

— Der abberufene türkiſche Botſchafter Sawfet Paſcha hat, 
wie der „Moniteur“ heute anzeigt, am Sonntag ſeine Abſchieds⸗ 
Audienz beim Kalſer in St. Cloud gehabt. 

Petersburg, 5. September. Unſer Publikum hat die Er⸗ 
nennung Mouſtiers zum Miniſter des Auswärtigen in Frankreich 
mit ſehr wenig Gefallen aufgenommen; man erinnert ſich, daß er 
es geweſen, der 1853 als franzöſiſcher Geſandter in Konſtantino⸗ 
pel Rußlands Plane ſo geſchickt vereitelte, und da jetzt wieder die 
orientaliſche Frage in den Vordergrund tritt, jo jei die Berufung 
Mouſtiers auf den wichtigen Poſten grade kein ruſſenfreundliches 
Zeichen. Wir möchten das nicht zugeben; wenn der neue Miniſter 
ein beſonderer Kenner orientaliſcher Verhältniſſe iſt und ſeine Be⸗ 
rufung als Zeichen gelten kann, daß man an die Löſung derſelben 
herantreten will, jo iſt feine Perſönlichkeit noch keine abſolute 
Bürgſchaft ruſſenfeindlicher Politik. In Napoleons Hand find die 
Miniſter nur Rollenſpieler und wir haben ſoeben geſehen, daß 
Drouyn de Lhuys, der beſte Freund Oeſterreichs, dazu auserſehen 
war, die zur Einheit Italiens führende franzöſiſche Politik auszu⸗ 
führen. Indeß iſt unſere Kriegspartei feſt entſchloſſen, die orientaliſche 
Frage nicht mehr fallen zu laſſen; dieſe Partei, von welcher die 
„Ruſſ. Korreſp.“ in ihrem jüngſt analyſirten Artikel ſprach, findet 
nun den Fürſten Gortſchakoff, den Ritter unſerer Nationalehre in 
der polniſchen Frage 1863, heute viel zu läſſig und ſucht ihn durch 
den jungen General Ignatiew, einen Mann von großer Begabung, 
aber kaum 35 Jahr alt, früher Geſandter in China und dermal 
in Konſtantinopel, zu erſetzen. Es werden ernſte Anſtrengungen 
in dieſem Sinne gemacht, aber ſo mächtig ſich auch die Partei 
Milutin in inneren Angelegenheiten erwieſen hat und jo groß- 
artig auch die Erwartungen find, welche man an das in der 
Waffenfabrik Siſterbeck erzeugte Gewehr knüpft (daſſelbe „verhält 
ſich zu den Zündnadelgewehren wie dieſe zu den alten Perkuſſtons⸗ 
Gewehren“), — deſſen Geheimniß in Amerika gekauft wurde, — 
daß ſich der Kaiſer jo bald vom Fürſten Gortſchakoff trenne, glau- 
ben wir nicht. 


Pommern. 

Einzug des 1, pommerſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ments (König Friedrich Wilhelm IV.) Nr. 2 
in Stettin am 8. September 1866. 

Der Beſtimmung gemäß traf das 2. Bataillon des Regiments 
heute Nachmittag kurz nach 2 Uhr auf dem Bahnhofe ein, das 
Füſilier⸗ und A. Bataillon kurz nach A Uhr. Das 1. Bataillon, 
welches ſchon heute früh hier angekommen, erſchlen dort ebenfalls 
im marſchmäßigen Anzuge gegen 3 Uhr und wurde dann das 
ganze Regiment in Bataillons⸗Kolonnen auf dem Platze vor dem 
Bahnhofe aufgeſtellt und zwar das 2. Bataillon auf dem Droſchken⸗ 
Halteplatze. Inzwiſchen hatten ſich die Mitglieder des Magiſtrats, 
die Stadtverordneten, die Geiſtlichkeit, ſowie das Hülfs⸗ und das 
Unterſtüßungs⸗Comité verſammelt, auch waren die alten Krieger⸗ 
Vereine und der patriotiſche Kriegerverein vor dem Empfangs-Ge- 
bäude aufgeſtellt. Gegen 4½ Uhr trat der Diviflons - Komman- 


deur, Herr General v. Werder, aus dem Bahnhofs-Gebäude, 


wandte ſich dann an bie auf und vor der Veranda verſammelten 
Mitglieder des Magiftrats, der Stadtverordneten und der Comit&'s 
und redete dieſelben ungefähr mit folgenden Worten an: Mit 
welchen Gefühlen die Krieger aus dem Felde heimkehrten, ſei 
ſchwer zu ſchildern. Es ſei eine wundervolle Kampagne geweſen, 
deren ungeheure Erfolge jegliches Herz mit Freudigkeit und Dank⸗ 
barkeit gegen Gott, der ſie ſo ſichtbar geſchützt, gegen den König, 


der Alles jo welſe vorbereitet und gegen das Vaterland erfülle, 
das ſolche Söhne gezeugt, mit denen es nicht ſchwer werde zu 
fiegen, Söhne, auf die das Vaterland, auf die Pommern ſtolz fein 
könne. Leider bringe er ſie nicht Alle zurück, Viele ſeien gefallen, 
doch keine unnüßen Opfer, denn die Vorgeſetzten haben ſtets Sorge 
getragen, die Söhne des Vaterlandes möglichſt zu wahren und zu 
ſchonen, und daher bitte er, mit ihm einzuſtimmen in ein freudiges 
Hoch auf den König, auf das Vaterland, auf Pommern und die 
Stadt Stettin. (Hoch, hoch, hoch!) Nachdem der Jubel verhallt 
war, entgegnete der Ober-Bürgermeiſter Hering etwa in folgender 
Weiſe: Sie finden uns hier verſammelt, die alte Garniſon von 
Stettin bei ihrer Rückkehr von Heldenthaten zu begrüßen und den 
Willkommen durch Händedruck zu bethätigen. Es würde Freude 
gemacht haben, die ganze Garniſon zu begrüßen, der ja dennoch 
dieſe Anſprache gelte. Wo finde man wohl einen Krieger, der 
nicht ſeine Pflicht gethan, wo einen Führer, der dem andern nicht 
ebenbürtig geweſen ſei. Der König und das Vaterland würden 
dankbar ſein für die Thaten, die geſchehen, für die Entbehrungen 
und Mühjeligfeiten, die Alle ertragen, um jo mehr, da die Erfolge 
weit alle Hoffnungen und Erwartungen übertroffen hätten. Dafür 
jet Gott Ehre und Dank dargebracht! Doch wenn der Allmäch⸗ 
tige ſich die Armee als ſein Werkzeug erkoren, ſo gebühre es ſich 
auch, ihr den Dank auszuſprechen. Da habe es ſich gezeigt, was 
ein lebensfriſches Volk leiſten könne, indem durch deſſen Thaten 
Preußens Adler immer mehr der Sonne entgegengeführt werde. 
Doch wenn auch beim Hinblick auf dieſe tapferen Männer uns 
Trübſal und Bekümmerniß über die Lücken ergreifen, und wenn 
wir auch Manche vermiſſen, die wir heute gerne bewillkommnet 
hätten und die im ſtillen Kämmerlein beweint werden, ſo ſtrahle 
doch nach Außen auch auf le Ruhm und Ehre, und das dankbare Va⸗ 
terland werde ſie nicht vergeſſen. Unſere Feinde glaubten uns durch 
ihre Maſſen zu erdrücken und Mancher zagte; — aber als der 
König rief kamen ſie Alle, todesmuthig, und Hunderttauſende ſtan⸗ 
den da! Aber auch in der Heimath waren Jung und Alt, Frau 
und Jungfrau, bemüht, durch Spenden für die Verwundeten zu 
ſorgen, die Thränen der Zurückgebliebenen zu trocknen. Wieder 
haben wir die alte Preußenzeit erlebt, in der Volk und König 
eins war. Darum iſt es wohl nicht zu viel, wenn wir ein zwei- 
tes Hoch auf König Wilhelm ausbringen. (Hoch! Hoch! Hoch!) 
Hierauf ſprach der General v. Werder im Namen des ganzen 
Armee-Korps feinen Dank für den herzlichen Willkommen aus, in- 
dem ſich die Einigkeit zwiſchen Volk und Armen ſo ſichtbar gezeigt. 
— Schließliich ſprach noch der Stadtverordnetenvorſteher Saunier 
im Namen der Bürgerſchaft: Er rechne es ſich zur Ehre die Söhne 
Pommerns, die Söhne Stettins zu begrüßen, die Theil genommen, 
an den weltgeſchichtlichen Thaten bei Nachod, Gitſchin und König⸗ 
grätz, die ſich denen von Hohenfrledberg, Leuthen, Roßbach, Groß- 
Beeren, Dennewitz und Leipzig würdig anreihten. Europa habe 
mit Staunen auf die Armee geſehen, die im Siegesfluge ihre 
Banner bis nahe vor die Thore der alten Kaiſerſtadt aufgepflanzt. 
Dieſen Helden tönten die Jubeltöne bei der Heimkehr entgegen 
und wenn ſich in den Jubel auch Trauer der Väter um ihre 
Söhne und die Thränen der Wittwen um ihre Gatten miſchten, 


die gefallen für Preußens und Deutſchlands Ehre, fo keime doch 


eine ſchöne Frucht aus der blutigen Saat. Und darum bitte er, 


mit ihm ein Hoch auszubringen, auf die Sieger von Nachod, Git⸗ 


ſchin und Königgrätz, auf dle unvergleichliche Armer. (Hoch! Hoch! 
Hoch!) Hiermit endete der Empfang und hielt das Regiment, mit 
dem Stabe an der Spitze, nun ſeinen Einzug. Alle Straßen, 
durch die der Zug ging waren mit dichten Menſchenmaſſen gefüllt, 
tauſendſtimmiger, nicht endenwollender Jubel ſchallte überall den 
Truppen entgegen, aus allen Fenſtern wehten ſchöne Hände ihnen 
die weißen Tücher entgegen und überſchütteten ſie mit einem wahren 
Regen von Blumen und Kränzen. Aus dem Hauſe des Kaufmann 
G. A. Töpfer, Schulzenſtraße, wurden den Kriegern Schärpen und 
Bänder (einem hinter den Truppen fahrenden Verwundeten eine 
beſonders ſchöne rothe Schärpe) zugeworfen, ſo daß jeder Einzelne 
überreich mit Blumen, Kränzen, Bändern ꝛc. geſchmückt war. Aus 
einem Hauſe derſelben Straße ließ man eine weiße Friedenstaube 
mit einem Lorbeerkranze, verziert mit ſchwarzen, weißen und grünen 
Bändern, herabfliegen, welche ſich auf den Arm eines Ofſiziers nie⸗ 
derließ. Die Truppen marſchirten, oder drängten ſich vielmehr durch 
die jubelnden Menſchenmaſſen nach dem Königsplatze, deſilirten dort 
in Sektionen vor dem zwiſchen der Statue Friedrich des Großen 
und dem Pulverſchuppen aufgrſtellten Stabe und den oben ge- 
nannten Kriegervereinen vorüber, formirten ſich auf dem Parade 
platze in Bataillons-Kolonnen und wurden dann in ihre Quartlere 
entlaſſen. Die heutige, von dem ſchönſten Wetter begünſtigte Ein- 
zugefeier, wird gewiß ſowohl den braven Truppen als auch den 
Einwohnern Stettins unvergeßlich bleiben. 

— (N. Stett. Ztg.) Wie uns mitgetheilt wird, hat geſtern 
Nachmittag in der Nähe von Kreutz ein Zuſammenſtoß zweier Züge 
ftattgefunden, von denen der eine einen Militairtransport mit 
Mannſchaften des 61. Regiments beförderte. Es ſollen dabei 
mehrere Perſonen getödtet und verwundet fein. Nährere Nach- 
richten fehlen noch. Der Anſchluß an den von Kreutz hierher ab— 
gehenden Zug wurde deshalb nicht erreicht und mußten die Paſſa- 
giere ſpäter mit einem Extrazuge hlerher befördert werden. 

++ Fiddichow, 7. September. Wenn auch nur in den 
letzten Wochen vereinzelte Cholerafälle vorkommen, jo fordert die- 
ſelbe doch in hieſiger Umgegend bedeutende Opfer, namentlich im 
Dorfe Lievow, woſelbſt circa 20 Perſonen in kurzer Zeit geftor- 
ben ſind. — Die Tabacks Ernte iſt nicht ſo bedeutend wie im 
vorigen Jahre, dazu kommt noch, daß ein Hagelſchauer, wie man 
hört, circa 50 Morgen im beſten Wuchſe ſtehenden Taback ver- 
nichtet hat. 

Stralſund, 7. September. Geſtern um 10%, Uhr traf 

das 4. Bataillon 5. pommerſchen Infanterie-Regiments No. 42, 
aus Baiern zurückkehrend, mittelſt Separat⸗Zuges hier wleder ein. 
Das Bataillon war am 5. d. M. Abends von Hof auf der Eiſen⸗ 
bahn abgerückt, hatte am 6. Morgens in Leipzig Kaffee erhalten 
und war Mittags in Berlin geſpeiſt worden; unterwegs auf den 
Stationen, ſo namentlich in Greifswald, wurden den Mannſchaften 
vielfach Erfriſchungen und Cigarren gereicht. 
b Beim Einmarſch des Bataillons bier in die Garnſſon waren 
die Straßen der Stadt feſtlich geſchmückt und illumintrt, nament- 
lich die Straßen, durch die der Einmarſch erfolgte. Eine große 
Menſchenmenge begrüßte das heimkehrende Bataillon. 


der Hülfsbedürftigkeit in Lazarethen und Ueberſendungen von Geld, 


Heute Vormittag trafen bereits die Kolonnen der morgen am 
8. d. M. Abends zurückkehrenden Artillerie hier ein. 

Am 8. September Nachts wird das 2. Bataillon und aM 
Sonntag Vormittag das Füſilier-Bataillon des 42. Regiments von 
Kriegsſchauplatze zurückkehren und am letztgenannten Tage ein 
feierlicher Einmarſch beider Bataillone ſtattfinden. — Von Seiten 
der Stadt wird beabſichtigt den zurückkehrenden Offizieren ein Felt‘ 
Diner zu geben und für die Mannſchaften truppenmweije Feſtivltäten 
zu veranſtalten. 

Morgen früh 6 Uhr wird das Erſatz-Bataillon des 8. bran⸗ 
denburgiſchen Infanterie-Regiments No. 64 von hier ausrücken und 
nach ſeiner Garniſon Prenzlau zurückkehren. 


WVermiſchtes. 

Wien. Eine Anweiſung auf „Fünfundzwanzig.“ Die De 
nunciatlonen der ärariſchen Güter an die Preußen, die in gehel⸗ 
mer Verwahrung in Prag zurückgelaſſen wurden, waren leider nicht 
ſeltene Fälle. Der eine Fall, deſſen wir hier Erwähnung thun 
wollen, hat einen ziemlichen Beigeſchmack von Humor und dürfte 
ſchon deshalb der jpeziellen Anführung werth fein. Als die Ber 
ſetzung Prags durch die Preußen in nahe Ausſicht gerückt wat, 
wurde ein Maurer unter Anderm auch damit beauftragt, im K. 
Schloſſe auf dem Hradſchin irgend welche Werthſachen einzumauern, 
nachdem man durch eine anſehnliche Belohnung ſich ſeiner Ver 
ſchwiegenheit verſichert zn haben glaubte. Kaum waren jedoch el“ 
nige Tage ſeit der Invaſion der Preußen verſtrichen, als ſich be⸗ 
ſagter Maurergeſelle gerade auf's Schloß verfügte und unter DE 
Erklärung, wichtige Enthüllungen machen zu wollen, ſich beim Ober⸗ 
Kommandanten des preußiſchen Invaſtonskorps melden ließ. Et 
wurde vorgelaſſen. „Was haben Sie mir mitzutheilen 2 fragte det 
preußiſche General in etwas rauhem Tone den Denuncianten von 
ſehr zweideutigem Ausſehen. „Ich kann angeben, wo die Kaiferl: 
Statthalterei vor ihrem Abzuge aus Prag ſehr viele Werthſachen 
vergraben ließ“, war die Entgegnung. — „Wieſo find Sie in del 
Lage, das thun zu können?“ — „Ich habe fie jelbft eingemauert. 
— Dieſe gemeine Schurkerei frappirte den feindlichen General; 
aber er ließ wenig davon merken und fragte weiter: „Was erhiel‘ 
ten Sie für Ihre Mühe und gewiß auch für die treue Bewah' 
rung des Geheimniſſes?“ — Der Maurer, in der Meinung, der 
General thue dieſe Frage nur, um feinen Verrath doppelt, Ja 
dreifach zu belohnen, beeilte ih zu erklären, daß er Alles IR 
Allem 25 Gulden erhielt. — „Die ſollen Sie von mir auch ba’ 
ben“, verſetzte Jener „nur“, fügte er hinzu, „wird es Ihnen viel“ 
leicht bekannt ſein, daß ich all' das zu Zahlende beim Bürgermel⸗ 
ſter anweiſe“, worauf er einige Worte auf einen Zettel ſchriel 
und dieſen dem ungeduldig Harrenden übergab. Der Denunciankı 
des Leſens kaum oder nur wenig mächtig, ging getroſt mit ſeinem 
Zettel zum Dr. Belsky. Was diefer jedoch der Anweijung ent 
nahm, mochte dem Ueberbringet nicht allzu angenehm in die Ohren 
klingen, denn die Anweiſung lautete: „Laſſen Sie dem Ueberreichel 
dieſes 25 verabfolgen; er hat ſie redlich verdient.“ 


Neueſte Nachrichten. 5 

Kiel, 7. September, Nachmittags. (Privat-Dep. d. B. 2 
Ztg.) Das neueſte Verordnungeblatt beſtätigt eine dieswöchentlich 
Meldung des „Altonaer Merkurs“, indem es eine Bekanntmachu 
des Oberpräſidenten enthält, wonach Sammlungen zur Linderung 


— 


Lazarethgegenſtänden ze. unbedingt geſtattet find ohne Unterſchied, 
in welchem Lande die Lazarethe ſich befinden, für welche die Sen 
dungen und Sammlungen beſtimmt ſind. 3 

Wien, 8. September, Morgens. Der „Neuen freien 
Preſſe“ zufolge hat der König von Sachſen Preußeu das Be⸗ 
ſatzungsrecht in der Feſtung Königſtein bereits zugeſtanden. — DI 
„Debatte“ erfährt, der König von Sachſen wolle zu Gunſten ſeinel 
Sohnes abdanken. — Die heutigen Morgenblätter melden über“ 
einſtimmend, daß General John mit der proviſoriſchen Leitung ned 
Kriegeminifteriums beauftragt worden iſt. 

Petersburg, 7. September, Mittags. (Priv.⸗Dep. d. B. 
B.-.) Der Czar iſt geſtern aus Moskau zurückgekehrt. Nach 
dem „Invaliden“ iſt die Ruhe im Kaukaſus überall bergeſtellt. 


N Schiffs berichte. N 
Swinemünde, 7. September, Vormittags. Angekommene Schill‘ 
Mary, Schütt von Kiel; Mary Brak, Toſe von Hartlepool. Wind: © 
Strom eingehend. Revier 141, F. — Nachmittags: Paul, Strecker vol 
Neweaſtle, Dorothea, Drews von Bergen; Johannes, Lünzmann von Bie“ 
men; Roland, Molkenbuhr von Hamburg; Der Preuße (SD), Heydemanſ 
von Königsberg. Revier 14½ F. Wind: SW. Strom eiugebend. 
— Helene, Anderſen von Sunderland; Aeolus, Munro von Middlesbro“ 
Catharina, Dahl von Kiel; Tordenskiold, Beck von Bergen; Emilie, 4 
brecht von Hartlepool; Sikko, Jonker von Sevilla. 1 Schiff in Sicht 
Wind: W. Strom ausgehend. Revier 14½ F. 


— . 


Nörſen⸗ Berichte. 5 

Berlin, 8. September. Weizen loco und Termine zu ferner per 
genden Preiſen umgeſetzt. Gef. 1000 Etr, Roggen in loco nur unbeden 
5 Termine verkehrten mäßig zu anziehenden Preiſen. or 

tr. 

Hafer loco und Termine matter. Rüböl unverändert. 
ſonſt ſiilles Geſchäft zu theilweiſe etwas beſſeren Preiſen. 
30,000 Quart. fh 

„Weizen loco 50 — 75 Se nach Qualität, bunt poln. 63 ge 
märk. 67 %, hochbunt poln. 73%, %, ſchwimmend ae bol, 
6467 % bez., Lieferung pr. September-Oftober 66 ¼ , Of 
November 66 4, Gd, Brlbj. 0 ½, 67 „ bez. u. G., 67% . RE h 

„Roggen loco 79—S0pfd. 46—46½ % ab Bahn bez., sis, 
47% % ab Baſſin bez., ſchwimmend 80 —82pfd. im Tauſch 99 
Herbſt 3 ½ . Aufgeld, pr. September und September Oktober 9 
7, 3 br, Dftober » November 453 46, 5 ½ . bez, Nene, 
ber- Dezember 45¼, 45%, 45, K bez, Frühſahr 45½ Ag bez., N 
e 74. * 5 fen 40 

erſte, große und kleine, 39 — 44 er 1750 e 
bis 41 ab Bahn. 2 m n 

Hafer loco 23—27 , September ⸗24½ . Br., ſchleſ. 24207 
Ae, poln. 24½ , pr. September-Dftober 24% un Gd., Nove AN 
ber Dezember 24 % nominell, Frühjahr 24% 7% bez. 5 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 50—64 

Winterrapps, ſchleſ. 85—86 , poln. 78—81 , 
M bez. pr. 1800pfo. 

Se 69 —70 faule, 4 

böl loco 12%, . bez., September 12 ¾ 3% bez., Sept, 
Oktober 125, Y Ag bez., Oitoder⸗heovenber 1 a bez. Nes 
Dezember 127, % 7% bez., Frühjahr 12, /½ . bez. 10% 

Spiritus loco ohne Faß 15% % bez., September 142% %% , 
e bez., Sertemker- Oktober 14115, . bez., Okober November I = | 
A. Br. u. Gd., Frühjahr 141%, 9% bez. A 


Spiritus ei 
Getündi 


1 
galüicher ® 


Berliner Höre vom S. September 1868. 
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Todes⸗Anzeigen. Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Das Domainen-Vorwerk Erien im Kreiſe Anklam, Am 1. Oktober 1866, Vormittags 9 Uhr, beginnen die N 
0 


Am 6. d. Mts. entſchlief ſanſt unſere geliebte Mutter, 
die verwitwete Frau Superintendent Hohr, Caro- 


me, geb. Lehmann. 


Alt⸗Damm. 


und meine kindlich f 


burg, geb. Breit 


Penkun, den 7. September 1866. 


Ä Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag von hier 
aus in Stettin ſtatt. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Vormittag 9%, Uhr ftarb meine berzensgute Frau 
eſinnte Tochter Auguſte Warm⸗ 
precher. 


Acker, 175 Morg 
auf die 18 Jahre von 
6 Hage werden. 7 j Die 3 

as Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 4,700 Thlr. und die itäts 
Pacht⸗ Caution auf 1.600 Thlr. feſtgeſetzt. Zur Ueber⸗ auf ann d 
nahme der Pachtung ift der Nachweis eines disponiblen folgt: 
on 22,800 Thlr. erforderlich. 


Vermögens v 
f Mittwoch, den 10. Oktober d. J., 


Zu dem au 


circa 2 Meilen von der Kreisſtadt Anklam entfernt und 
nahe an der Chauſſee belegen, mit einem Areale von 1943 
Morgen 26 Qu.⸗Rutben, worunter circa 1619 Morgen 
en Wieſe und 81 Morgen Hütung, ſoll 
Johannis 1867 bis Johannis 1885 


ie Zahlung der am 1. Oktober e. fälligen Zinſen 
„Obligationen II. und III. Emiſſion 
Coupous Nr. 19 reſp. Nr. 15 er- 


gegen Einlöſung der 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Kreisgerichtsgebäudes. 
nur gegen 


hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 1. Ok⸗ 
tober c. ab Vormittags, und 


Sitzungen des ee im Saale des hieſigen 


Einlaßkarten Statt, 

reau VIII. abgeholt werden können. Ausgeſchloſſen bleiben 

Perſonen, welche unerwachſen oder nicht in anständiger 

Weiſe gekleidet ſind, ebenſo Alle, welche ſich nicht im Voll⸗ 

genuſſe der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. ö 
Stettin, den 3. September 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
Verpachtung. 


er Zutritt von Zuhörern findet 
welche in unſerem Bu⸗ 


N 
N 
4 


— 
Be 
Se 


F. Warmburg, Bürgermeiſter. Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar-Sigungszi i 
1 i R h . gszimmer in Berlin vom 4. bis incl. 6. Oktober e. 
. 8 Breitspreeher, Kaufmann. anberaumten Bietungs⸗Termine la en wir Pachtbewerber in unſerem dortigen Empfangsgebäude Zur anderweiten öffentlichen meiftbietenden Verpachtung 
Stadtverorducten⸗Verſammlung. eee eee Vormittags von 8 bis 12 Uhr. des am Zimmerpfaße bierſelbſt belegenen fisfafifcen Bat 
LOLDILIEHSSSEL TEN 8 Fr. 10 85 0 1 - ne u ſowohl in unſerer Do⸗ Coupons muß bei der Präfentation ein Nummer⸗ platzes von 81945, Buß vom 1. Oeteber d. J. ab auf 
Am Dienſtag den 11. d. Mts. keine Sitzung mainenregiftratur, als bei dem Herrn Domainen, Pächter] Verzeichniß. welches den Betrag ber gewärtigen Zahlung] eine ein- oder breijähriger Zeitdauer ſoll höherer Beltime 
Stertin, den 8. September 1866. r Röhl zu Crien, welcher die Beſichtgung der Domaine] und die Unterſchrift des Beſigers oder des Praſentanten mung zufolge ein nochmaliger Kieitatienstermin abgehalten 
5 Bun nach zuvoriger Meldung bei ihm geftatten wird, eingejeben enthält, beigefügt fein. werden. Dieſer ift auf 
5 nn 21. Aug 1866 Stettin, den 2. September 1866. Sonnabend den 13. d. M., Vorm. 10 Uhr 
8 Bekanntma chun g. e Kbnigl. Regierung 5 Direktorium 3 unſerm 9 angeln „zu ee 
er Konkurs über das Vermögen des Galanterie- 8 5 u k S uſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, da de 
dert wegn Johannes Sellmaun zu Stettin in] Abtheil für direkte Steuern, Domainen der Berlin, Stettiner, Eiſenbahageſelſchaft 6 n unſen 
e berät fl 4 egiſtratur eingeſehen werden . N 
Ber u N * 9 uhr und Forſten. Bekanntmachung. Bon den Meiftbietenden ift in Termine eine Kaution 
eum zweite Prüfungstermin iſt aufgehoben. 8 - Nach erfolgter Demobilmachung des 5. Landwebr⸗ ih . 2 ber 1866 - - 
tettin, den 3. September 1866. Bekanntmachung. Huſaren⸗ Regiments follen die für daſſelbe vom Kreiſe tettin, den 4. September 1866. 0 2 
Königliches Kreisgericht; Nach dem von der Königlichen Regierung beſtätgten] Randow geſtellten, dem letzteren gehörigen etwa 50 Stück“ Königliches Haupt: Steuer: Amt. J 


Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Schneider ⸗ 
meifters und Kleiderhändlers Johann Conrad Wil⸗ 
elm Niſchmüller zu Steitin, iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 21. N 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
Kommiſſar anberaumt worden. Die 
hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niz geſetzt, daß alle ſeſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
aſſenen Forderungen der K 
tefelben weder ein Vorrecht 


em unterzeichneten 
zetheiligten werden 


fandrecht oder 


ber den Akkord berechtigen den Bautechnikern der Stadt, der Königl. Regierung und i ; 
s 2 n 5 7700 £ ömen, 
Stettin, den 4. September 1866. von Offizieren des Königl. Ingenieur-Corps unterſucht e en e 2 15 — 
1. Juni 1866 — 67 


Königliches Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Der Bedarf an r 


Poſt-Direltion und 


Abtheilung ſoll für das nächſte Fahr, 1. Oktobe 


—— E ur 5 — Es werden 2 
a entner gebraucht. ie Bedingungen, unter 
welchen die Sieferung vergeben werden foll, find im Bureau Bekanntmachung Der Königliche Dberfifchmeifter 


er Königlichen Obe 
Verſiegelte Offerte 
zum 17. Septem 


big 


Uhr, 


Weinreich, 
Kreisrichter. 


einem raffinirtem Rüböl für 
für das hieſige Poſt⸗Amt I. und II. 
r 1866/67, 


Stettin, den 3. September 1866. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


enn Donnerſtag, den 20. d. M. Vormittags 9 Uhr, 
en auf der Berlin⸗Stettiner Chauſſee, Station Nr. 


r 1866, Vormittags 


onkursgläubiger, ſoweit für 
„ noch ein Hypothekenrecht, 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 


die Ober⸗ 


r-Poſt⸗Direktion einzuſehen. 

n mit entſprechender Aufſchrift find 
5 ber er., Mittags 1 Ubr, ebendaſelbſt 
1 zugeben. Die Eröffnung derſelben findet am 18. Sep⸗ 
ember er., Vormittaas 10 Uhr, Statt. 


und 


worden iſt un 
Stadtbaurath unterſucht wird. 

Alle dieſe Unterſuchungen haben die völlige Stabil 
des Kirchengebäudes herausgeſtellt und ergeben, daß die 
Behauptung: die St. Johannis⸗Kirche ſei baufällig 
deshalb ihr Betreten mit Gefahr verbunden, auf eine 
Irrthum beruht. 

Stettin, den 5. September 1866. 


Das Jakobi⸗Nikolai⸗Kirchen⸗Kollegium. 


30. 
mäßigen Verkeh 
Inanſpruchnahme 
porten, zu der 


monatlich, 


2. in der 11. Knaben⸗ 


6 , monatlich, 


Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden beträgt das Schulgeld 
für die hieſige allgemeine Stadtſchule vom 1. Oktober 


d. J. ab: 
I. in der I. Knaben- und I. Mädchen -Klaſſe 10 Apr 
und II. Mädchen⸗Klaſſe 7 Ir: 


3. in jämmtlichen übrigen Klaſſen 5 % monatlich 
pro Kind, und hört die Schulgeldfreiheit für die dritten 
mehreren Kinder derſelben Familie, welche gleichzeitig 
die Schule beſuchen, auf. 

Grab. w a. O., den 3. September 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auguſt d. 


Wir nehmen Veranlaſſung, das Publikum darauf auf- 
merkſam zu machen, daß die St. Johannis⸗Kirche bezüglich 
ihrer baulichen Beſchaffenheit zu wiederholten Malen von 


* 


Wir ſind im ue = et re a 2 ip 
„betreſſend die Einſchränkung des regel” | ve . 
rs auf der Oſtbahn filr dies Dauer der Tatbuelenöskfieher Septen 


Pferde 


halten. 


und 


jeag | Reben T 


am Donnerftag, 


Bekanntmachung. 


am 


am 12. September d. J., 

hr, in Stettin bei dem Deſtillateur 

Knappe, Bollwerk Nr. 14, an, in welchen gegen Em · 

pfang der Willzettel die tarifmäßige Pacht mindeſtens zur 

Hälfte zu zahlen iſt. 
Wollin, den 8. Juli 1866 


m] Vormittags 11 U 


ermine 


7. Juli und 


Die bieſige Bürgermeiſterſtelle 


1867 vakant. 


der Betriebsmittel zu Militair⸗Trans⸗ 


ferneren Anordnung genöthigt: 


die Beförderun 


N von Eilgut mit den fa 
gen Eilzügen III und IV ganz einzuftellen, und mit 


hrplanmäßi⸗ 


Das Gehalt derſe 
Remuneration von 100 % zur 
Schreibhülſe 400 74. jährlich. 
Bewerber wollen ſich unter i 
äteſtens bis 6. Oktober e. an den unterzeichneten Stadt⸗ 


den 13. September d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem kleinen Exer⸗ 
cierplatze vor dem Berliner Thore 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 

kauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Stettin, den 8. September 1866. 


Königl. Landrath. 


Die 1. monatliche Verſammlung des hieſigen 


Euthaltſamkeits⸗Vereins 


findet am Montag, den 10. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
Gymnaſium ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen 
werden. Den Vortrag wird Herr Prediger Friedländer 


d daß dieſelbe alljährlich von dem Herrn] Pachttarif, auf das Pachtjahr vom 


wird zum 14. September 
{ben beträgt außer einer g 
Beſchaffung der nöthigen 


Einreichung ihrer Zeugniſſe 


Neuwarp, den 6. September 1866. 


here Nachrichten über 
tungen; auch iſt der 
auf Aufragen weitere 


Waldau, | 


Königl. Preußiſche landwirthſchaftliche 
Akademie bei Königsberg i. Pr. . 

Das Winter- Semeſter begiunt am 15. Oktober e. 4 
Der ſpezielle Lehrplan iſt aus den Amtsblättern der 
Königl. Regierungen des 
Der Mentzel v. Leung 


Staats zu erſehen. f 
erke'ſche Kalender enthält na 
die Akademie und deren Einrich⸗ N 
Urterzeichnete gern bereit, darübe N 
Auskunft zu ertheilen. . 5 


Waldau, im Anguſt 1866. - 
Der Director, Königl. Oekonomie⸗Rath 


gez. L. Wagener. l 


(I.) 


Im Verlage von Th. von der Nahmer er- 
ſchien ſoeben und iſt in 8 Buchhandlungen vorräthig: 


Theilnahme des Pommerſchen 


Armeecorps 2) 


an dem Feldzuge von 1866. 
Von einem Augenzeugen den pommerſchen 


Landsleuten erzählt. 


ndenken ſein. 


G. Nernst. 


= 


Bea, * —— = Rn ee , den eingelegten durchgehenden Güterzü il Iv T 

mittags 3½ Uhr, auf der Stettin⸗Paſewalker Chauſſee, ei rchgehenden erzügen nur on Trowitzſch & Sohn, mit Stahlſtichen und vielen 

Station Nr. 1,86— 2,30, ca. 360 Stück Pappeln an den güter, Pferde: und Viehſendungen beförbert | 8 Preis 10 En 17 
zu laſſen, andere Frachtgüter aber bis auf Weiteres] ſowie Comtoir-, Wand“, Miniatur-, Portemonnaie, Schreib⸗ 17 


a weben gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich ver⸗ 


Stettin, den 5. September 1866. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


von der Beförderung mit dieſen Zügen ganz 


zuſchließen. 


Bromberg, den 7. September 1866. 


Königliche Direktion 


der Oſtbahn 


liche zum Preiſe von 15 
bei 


r 


Schuhſtr. 4 im Laden. 4 


8. 4 Bogen. Preis 5 Sgr. ? 

Diefe von einem höheren Offizier unſeres Armeecorps 
verfaßte Brochure wird gewiß jedem Mitkämpfer an dem 
orreichen Feldzuge wie jedem Patrioten ein willkommenes 


. Luotterie⸗Looſe 
zur dritten 


Klaſſe, Ziebungsanfang 11. Sept, 


für neu eintretende Spieler zum Ermäß⸗ 


gungzſahe, 
Y Yy, : 
3 

TR u 78 
Yıı 7420 


22%, Ar 12½ N 


aus- und Notiz-Kalender, bei letztern auch der Landwirthſchaft · alles auf gedruckten Antheilſcheinen 
Sgr. ſind erſchienen und zu haben i 
Müller & Sohn, 
Kalenderfaktoren, Schuhſtraße Nr. 1. 


ſind zu haben 


2 


A 
— ee en 


ve as 


eibröde 
N L in den 
ö neueſten 


Facons. 


erröcke 
verſchie⸗ 
dener 


inter⸗ oppen, Ja⸗ 
Wi | 1 qnettes 
in in allen 
Double, Ra- Größen. 
tinee ꝛc. | 


robe für 
Knaben von 
3 Jahren. 


in Tuch, 


tungen. 


Bukskin ꝛc. 


oderne inreiher, eueſte I ft . 
Weſt dden⸗ Quali⸗ 
Me N N Illumination 
Paletots. | von Halsbe⸗ vermiethet Leuchter a Dtzd. 7 Ar 6 $ 


Carl Kuhlmann 


N Gattungen. 
kleidung. 


| nabens öde in aden, Che⸗ | i Ä J eſellen⸗ 
b Pale⸗ f. Tuch, 1 miſettes, Eure & mies 
ö tots. Bukskin Tücher. Anzüge. g züge 


ic. dc. | 


| 


legante 
0 Shlipſe, 
Cra- 


vatten ar. ac. 


2 


empfiehlt au faſt unmöglich billigen Preiſen in 


ſehöne 


Lobis ASCH 


untere Schulzenſtraße Nr. 


eell ge⸗ 
R arbeite- || 
tes N 


Arbeitszeug. 


r Auswahl 


19, 


Neueste und billigste Berliner 


Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


Soeben erschienen die ersten Nummern des neuesten Damenzeitung; 


DIE BIENE. 


Journal für Toilette und Handarbeit. 


Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trügt! 
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht 
Alles zusammen, was die Mode im Gebicte der Toilette 
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth- RS 
schaftliche Frauen und Töchter Nenes und Gutes 
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügliche $& 
Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder- Gar- 
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- 8 
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 
mit fasslicher Beschreibung, wodurch es auch den un- 
geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer- 
tigen und damit bedeutende Ersparnisse zu erzielen. 


negefzeq nz uszivzsuvisog 
pun ussunfpuvidong eite domp Rv= 


pus anaıg op wıowumN uezsze 60 


Bestellungen nehmen an und führen 
aus alle Buchhandlungen und Post- 


Herausgegeben inter Mitwirkung der 
Redactien des Bazar 


mit theilweiser Benutz eng der in dieser Zeitschrift 
enthaltenen Abbildungen. 


0 
* 


Die Möbel, Spiegel- und Polfferwaaren⸗Fabrik von Aug. Müller, 


große Domſtraße 18 (vormals Städtiſches Leih⸗Amt), 
empftehlt Möbel aller Art unter Garantie. 5 

Eine fein polirte Bet'ſtelle mit Sprungfeder Matraße und Keilliſſen mit Drillich⸗ 
ſowie Seearas: und Nophaar- Matratzen zu ſehr billigen Preiſen. n 


Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle ich mein (getrennt von meinem Gold⸗ und Silberwaaren⸗ 
Geſehäft) reich aſſortirtes Lager von 


Alfeuide und Neuſilberwaaren. 


W. Ambach, oberhalb der Sthuhſtraße. 


* “ 
Aecht perſiſches 
in anerkannter Güte, in Flaſchen von 5 Ir, nebſt Ge⸗ 


Insecten-Pulver | 
brauchs Anweiſung, empfehlen zur ficheren Vertilgung 


von auſterordentlicher Kraft, aller Arten Ungeziefer, als Wanzen, Schwaben zc. 
Lehmann & Schreiber, Birfe, 


im 2 und in Schachteln mit unſerer Firma 
| verfeben, a 3, 5 und 10 Gr, und die daraus mit großer 
Sorgfalt gezogene 


Insecten-Pulver-Tinctur 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 


Concert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien Leipzig, Dresden, Cassel, Stutt- 
gart, Braunschweig, New-York und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate von 
C. Bechstein und W. Riese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 
Steinweg in Braunschweig. Henri Herz in Paris. 

Charles Voigt in Paris. J. G. Irmier in Leipzig. 
Merehlin in Berlin. Ernst Irmler in Leipzig. 
Jacob Czapka in Wien. Mölling & Spangenberg in Zeitz. 
Julius Gräbner in Dresden, F. Dörner in Aan 
Carl Scheel in Cassel. C. Loekingen in Berlin. 
J. 4 F. Schiedmayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 

Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eino eontraetliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Nachzahlung ersetzt werden. 

D. Sammtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt. und gewissenhaft ausgeführt, a 


Milchglas-Cascylinder, 
etwas ktiſehes, empfehl 
EF Hügel. 


Beſtes Petroleum bei 
Moll & Hügel. 


Beſten gelben Kientheer 


in feften Gebinden von 100 Quart, in eigenen Forſte ! 
ſelbſt gezogen, empfiehlt am billigften hier, ab Rathsholzhof 
Julius Wald. 


Abfolgeſcheine im Comtoir Schuhſtraße 31. 


Militair⸗Handſchuhe 


in großer Auswahl empfiehlt 


0. L. Purrucker's Wwe., 


Neifſchläger⸗ und Schulzenſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 33. 


@ 
E 
| 


Stearin⸗Kerzen 


in allen Packungen en gros und en détail ſind am 


billigſten zu haben bei 


A. Martini, 
kl. Domſtraße 11. 


gr. Oderſtraße 31/32. 


* hi Be! 
N Lapitalien Sog 
in jeder beliebigen Grösse, kann ich ohne Kos- 
ten auf feine pete placiren. 
Ludw. Heinr. Schröder, 


Fischerstrasse, 


— 


Montag und Dienſtag, 
den 10. u. 11. d. M, bleibt mein Geſchäft geſchl. 
8. A. Frünkel, Schulzenſtr. 41. 


Ostender Keller, 
Kohlmarkt 11, Eingang gr. Domſtraße. 


Dieſes, allen Liebhabern einer feinen Küche zu empfeh⸗ 
lende Etabliſſement wird hiermit bei Wiedereröffnung der 
Winterſaiſon, nachdem daſſelbe vollſtändig renovirt und 
mit allem Comfort ausgeſtattet iſt, dem geehrten Publi⸗ 
kum auf's Neue zur Verfügung geſtellt. 

Speiſen und Getränke in vorzüglicher Auswahl zu civllen 
Preiſen. 

Separat⸗Zim mer ſind ſtets reſervirt. 


Vermiethungen. 

Wegen Verſetzung iſt gr. Domſtr. 19, 3 Tr. hoch die 
Wohnung von 5 Stuben, Cabinet, nebſt Zubehör zum 
1. Oktober zu vermiethen. 

Speicherstr. 5, 
3 Treppen, sind 5 heizb. Stuben, 2 helle Kammern, 
Küche u. sehr gute Wirthschaftsräume zus, oder in 
Vorder- u. Hinterquartier geth. z.1. Octob, o. sp. z. v. 

Ausserdem 1 möb]. Stube nebst Kammer das. sofort. 

Remiſen und Böden find zum J. October 
d. J., Eiſenbahnſtraße Nr. 6—7 einzeln oder 
im Ganzen zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
beim Aufſeher Krumm. 

Stettin, den 6. September 1866. 


Neu-Torney, Grünſtr. Nr. 2, iſt Stube, Kammer und 


empfiehlt und übernimmt das Eindecken, ſowie Asphalt⸗ 


Küche ſogleich oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Grünhof, Politzerſtr. 36, parterre lints find 2 freundlich 


möblirte Zimmer ſofort zu vermiethen. 89 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Gefuche. 
Ein Seminariſt oder ein Präparande kann als Haus» 
lehrer für einen ſiebenjährigen Knaben ſofort eintreten 
und nimmt Offerten di ekt entgegen 
der Gutsbeſitzer Michael, 
auf Albertinenburg bei Berlinchen. 


Durch das laudwirthſchaftliche Central⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗ Bureau der Gewerbebuchvandlung von 
Meinhold a in Berlin, 799 675 Straße 14, 
werden geſucht: 6 Juſpectoren, Geh. 120, 150, 200 % 
fr. Station, 7 Hof reſp. Feld- Verwalter, Gehalt 60, 80, 
100 %, fr. Stat, 2 Rechnungsführer, Gehalt 100 Be. 
fr. Stat., 2 Brenner, Geh. 160, 200 Re, freie Station 
1 Jäger, Geh. 120 %, fr. Station, 2 Gärtner, Gehalt 
80 , fr. Stat., 1 Käfemeifter, Geh. 90 , fr. Stat., 
2 Wirthſchafterinnen, Geh. 60 Kb, fr. Stat., 1 Volontair, 
Geh. 60 %, fr. Stat., 1 Bol. ohne Geh. jr. Stat., u. 
5 Deconomie = Eleven unter ſehr günſtigen Bedingungen. 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe finden in⸗ 
nerhalb drei Tagen Beantwortung. 


Abgang und Ankunft 


2 der 
Eiſenbahnen und Boften 
in Stettin. 


Bahnzüge: 


Das ſchöne Stargarder Bauerbrod vom neuen Roggen 
iſt täglich zu haben, a Stück 5½ Sgr., gr. Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 62 im Keller. 


Illuminations⸗Leuchter, 
das Dutzend 7½ Sgr., bei 
H. Brulow, Nadlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 53 — 54. 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


Eine loſſerwerkſtatt iſt Umſtändehalber zu verkaufen. 
Zu 8 Wollweberſtr. en eine Treppe hoch. 


Diverſe Lichte zur Illumination empfiehlt 
E. Brösicke, Ftauenſtr. 23. 


Feuersichere Dachpappe 


in Rollen und Tafeln, Asphalt, Steinkohlentheer, Nägel, 


legungen die Fabrik von 
Schroeder & Schmerbauch. 


Wollene, Bigogune und Seidene 
Tricot⸗Geſundheits⸗Jacken 
für Herren und Damen; 


Unterbeinkleider, 


gewebte und geſtrickte Strümpfe, Seelenwärmer, Peleri⸗ 


nen, Hauben, Fanchons, Jagdröcke, Damenweſten, Hand⸗ 
ſchuhe billigſt bei Abgang: 
7 nach Berlin I. Zug 62%fr,, II. Zug 1245 Nm., Kourierzu 
W. Johanning, 9 If gg 6 Ehen. Bug N ug 


Obere Schulzenſtraße 44/45, 
Strickwollen, waſchächt und nicht ein 


* laufend in allen Qualitäten und Farben, 
Engliſche Vigogne⸗Wollen, 
Berliner Strickbaumwollan und 
Estremadura von M. Hauschild 

zu den billigsten Preiſen bei 


W. Johanning. 
72 — Auch übernebme ich die Anfertigung jeder 
0 Sorte Strümpfe und berechne nur die Aus⸗ 


nach Köslin und Kolberg I. Zug 750 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 11% Br, 
II. Zug 517 Nm. 

nach Kreuz I, Zug (in Altbamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10“ Bm., nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 5 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I, Zug 75 Bm, 
1297 10 4 Bm., gemiſchter Zug 1 80 Nm., III. Zug 

Nm. 

nach Stargard 7 s Bm., 10 Bm, Eilzug 1132 Bm., 
517 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altdamm V Au⸗ 
ſchluß nach Pyriß, Bahn, Swinemünde, Camn. und 
Treptow a. R.). 


lagen. Ankunft: 
2 von Berlin I. Zug 9 55 Bm., Kouri 1123 Bm., II. 2 
Echten Probsteier Saat-Roggen . r, 86, 10 rege. en 11 Sm, 11. gaß 
offerirt von Paſewall Gem. Zug 849 Bm, II. Zug von Paſewalk 


(Stralſund) I 3 Bm., Eilzug 435 Nm., III. Zug 7 Nm. 
von Kreuz und Köslin-Kolberg 1. Zug 115% Sım., II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargacd. 
3 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 2% Nm. 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Bolten: 


Abgang. 
6 428 fr. 

Kariolpoſt na rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 550 Rm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 117% Bm. u. 6 20 Nm 
Botenpoſt nach Pommierensdorf 1155 Bm. u. 577 pin. 
Botenpoſt nach Grünbof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 % fr. u 11 5 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von ar — und Grabow 715 fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 58 fr., 1155 Vm. u. 5% Ab. 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 Um. u. 750 m. 
Botenpoft von Pommerensdorf 1159 Bm. u. 5 70 hm 
Botenpoſt von Grunvef 52% Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm, 


Richard Grundmann. 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lan „ 2½—1½ Zoll 
ſtark, ſrehen zum Verkauf auf dem Zimmer 
plaß Galqawieſe na. * 


Ein Schweizer 
ſucht eine Milchpachtung von circa 100 bis 150 Kühen 
um dort eine Käſefabrik einzurichten. 
Gefällige Offerten erbittet 


Kariolpoſt ud 


Maeder 
auf Kleinow bei Gramzow. 


Rath in Polizei. und Unterſuchungs- Sachen, ſowie 
in allen Verhältniffen des bürgerlichen, ges 
richtlichen und geſchaͤftlichen Verkehrs wird um ſonſt er: 
theilt, ſchriſtliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, VA beanwertanger; Reſtitutions⸗, 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Viftgeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer- und An- 
ugsgeld⸗Reklamationen, Denunziatiouen, Briefe, Schrift. 
und Noten-Kopialien ꝛ0. werden billig u. ſanber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Burcau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


